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VORWORT

,,Wald ist Wert der wachst*

Das ist das Motto des Kirntner Waldpflegevereins und es beschreibt den Wert des Waldes als Einkommensquelle fiir
den Waldbesitzer, als Lebensraum fiir die Tier- und Pflanzenwelt, als Schutz vor Naturgefahren und als Erholungsraum
fir den Menschen. Besonders der Klimawandel fiihrt in weiten Teilen zu immer gréBeren Problemen bei der
Kultivierung unserer Brotbaumart, der Fichte. Viele Betriebe mussten und miissen auf besser geeignete Baumarten
umstellen. Diese erfordern oft einen ganz neuen Zugang bei der Pflege und bieten aber auch interessante
Einkommensméglichkeiten (Beispiel: Laubwertholz). Die EU unterstiitzt diesen Weg und motiviert die Waldbesitzer
vor allem zur Vielfalt im Wald (Biodiversitit).

Jeder Waldbesitzer iibernimmt durch die Pflege seines Waldes auch Aufgaben fiir die Allgemeinheit. Auch die Tier und
Pflanzenwelt profitiert davon und der Schutz vor Naturgefahren wird nachhaltig verbessert. Die entscheidende
Weichenstellung fiir den Wald von morgen wird heute durch PflegemaBnahmen im Jugendstadium des Waldes erreicht.
Mit unserem Waldpflegeleitfaden wollen wir lhnen in kurzen Worten, mit begleitenden Fotos und einfachen Skizzen
die wesentlichsten Grundlagen der Waldpflege vermitteln.

Bei der Umsetzung dieses Leitfadens — ob alleine oder mit Hilfe eines unserer Waldpflegetrainer — wiinschen wir Ihnen
viel Freude und Erfolg.

Ihr Waldpflege-Team

|mpressum: Text: Gerolf Baumgartner | Bilder: August Vaboschek, Gerolf Baumgartner | Grafik: Jufu Grafik + Multimedia Design | Konzept: Kowatsch Projektmarketing



ARBEITSVORBEREITUNG
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DICKUNG

PFLEGEBEDAMF
ZIELSETILING
DURCHFUHRUNG

STANGENHOLZ

FFLEGEBELMERF
ZIELSETIUNG
DLFRCHFUHRLUMG

LAUBWERTHOLZ

PFLEGEBEDARF
ZIELSETZLING
DURCHFUHRLING

AUSBLICK




HOLZVERKAUF
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Fallt Holz zum Verkauf an? Wie viel? Wer kauft das Holz?

Wie ist auszuformen (Schlussbrief)?

HOLZBRINGUNG

Wie erfolgt die Holzlieferung? Welche Ausriistung ist notwendig?
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SICHERHEIT

Schutzausrustung:

* Helm
* Schnittschutzhose
¢ Sicherheitsschuhe

* Erste Hilfe Paket

Was ist zu tun,
wenn ein Unfall passiert?

* Familie/Nachbarn informieren, wo ich arbeite.

* Mobiltelefon mitnehmen!

+ Rettungsdienst: 144

Euro-Notruf: 112

Waldarbeit ist keine Alleinarbeit!
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AUSRUSTUNG

* Was und wen brauche ich bei der Arbeit?

* Ausriistung uberpriifen!

ZEITBEDARF

* Wie lange brauche ich?

* Standraumregulierung: rd. 40 Std/ha
Erstdurchforstung: rd. 80 Std/ha
(abhangig von Stammzahl, Steilheit, Arbeitskraft)

* Wann? Jahreszeit?

BESITZGRENZEN

* Wo sind meine Besitzgrenzen?
* Besitzgrenzen mit dem Nachbarn abklaren.

* Leitungen (Strom, Telefon)?

ARBEITSVORBEREITUNG
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PFLEGEBEDARF

Baume bedrangen sich:

Protzen wachsen vor:
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DICKUNG

Vorwiichse werden grobastig.
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ZIELSETZUNG

Ziele der Standraumregulierung:

* genuigend Standraum fiir Wachstum und Stabilitat
* Entfernung der qualitativ Schlechten (Protzen)

* Forderung und Erhaltung von Mischbaumarten
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Borkenkafergefahr:

Restholz kleinschneiden (Bodenkontakt) Standraum regu lieru neg:

oder Holz in Rinde sofort aus dem Wald Bei Fichte: Mindestabstande in der Oberschicht 2 m!




DURCHFUHRUNG

Standraumregulierung in der Oberschicht und Erhaltung der Stufigkeit:

Kleine Baume stehen lassen

O
Z
)
X
O
o

Mischwuchsregulierung: Mischbaumarten (wenn moglich in Gruppen) belassen.
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PFLEGEBEDARF

Lichtmangel:
* im Bestand ist es finster

* keine Bodenvegetation

Geringe Stabilitat:

* Verhaltnis Hohe zu Durchmesser
(H/D) Uber 90: zu dinne Stamme

* griine Krone kleiner als halbe Baumhohe
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Je spater die
PflegemaBnahme,

desto hoher das Risiko
fiir den Bestand!
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Ziele der Erstdurchforstung:

 Forderung der Zukunftsbaume (Z-Baume)

* Auswahl der Z-Baume:
Stabilitat - Qualitat - Vitalitat

* Forderung erwiinschter Mischbaumarten

* Nebenbestand (Struktur) erhalten

1. Schritt
Ruckegassen anlegen:
* Abstande ca. 20 m

* Breite: 3,5 m

ZIELSETZUNG
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Linie FEHLT (rot)


=
DURCHFUHRUNG

2. Schritt
Auszeige der Z-Baume:

e max. 200 Z-Baume / ha

* mit einem Abstand von 6-9 m

3. Schritt
Auszeige der starksten Bedranger:

* je Z-Baum muss mindestens
ein starker Bedranger weg!

» geringer Eingriff in den Nebenbestand.
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e Struktur erhalten.
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MISCHWALD

Vorteile von Mischwaldern: * Geringeres Schadensrisiko

* Bessere Nahrstoffversorgung

* GroBere Artenvielfalt
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PFLEGEBEDARF

Wertholzproduktion:

Wenn Edellaubhélzer vorhanden sind, die sich dafiir eignen - gesund, gerader Schaft, feine Aste (max. 3 cm)

Wertholzproduktion benotigt neben der
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Motivation viel Fachwissen und Erfahrung.
Deshalb werden hier nur die wichtigsten
Grundsatze aufgezeigt.

Alle notwendigen Informationen erhalten Sie
in den Broschiiren des Landesforstdienstes —
Arbeitskreis Mischwald.

Mehr Informationen unter:
www.landesforstdirektion.ktn.gv.at
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Benutzer1
Kommentar
Bild Größe und "Linie" anpassen


ZIELSETZUNG

Wertholz falsch richtig
* astfrei und gesund
* starker Durchmesser

* groBBe Krone

astiges Holz
* genug Standraum (Baumabstand ca. 12 m) - : ;
geninge
Bloch-
durchmesser wertvolles,
reduzieren astfreies
den Erics __Holz

Beispiel: Stieleiche 2007

Blochlinge: 4,80m
Durchmesser: 0.R. 88 cm = 2,92 fm
Erlos: € 380,-/ fm = € 1.051,-
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DURCHFUHRUNG

Wertholz - 2 Pflegephasen:

Qualifizierung:
* Dichtstand bis ein astfreier Schaft von 6 — 8m erreicht ist.
* wenn notwendig: Formschnitt und Astung, nur starkere Bedranger entfernen.

* keine flachige Bearbeitung!

Dimensionierung:
* Dickenwachstum durch laufendes Freistellen der Wertbaume.

* es werden nur die Bedranger entfernt, keine Eingriffe im Zwischenbestand!
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5 « es sollen keine Aste mehr absterben!
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|E Dichtstand Kronenfreistellung
; Qualifizierung = Dimensionierung 8
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Rechtzeitige Waldpflege bringt:

» hohere Stabiltat « stirkere Durchmesser » wertvollere Sortimente

* niedrigere Erntekosten ¢ kiirzere Umtriebszeit * klimafitte Walder
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Der Karntner Waldpflegeverein mit seinem Projekt ,,Ausbildung trifft Wald* unterstiitzt Sie in allen
Fragen der Waldpflege um aus lhrem Wald den hochsten Ertrag zu lukrieren.
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P KONTAKT

Karntner Waldpflegeverein » Museumgasse 5+ 9020 Klagenfurt am Waorthersee
M 0650 950 40 60 « T 0463 5850 5120 « E info@waldpflegeverein.at

www.waldpflegeverein.at H
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